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SEKTIONEN/SECTIONS

Blickpunkt Schaffhausen

Dem Recht
zum Durchbruch
verholfen
Das Schaffhauser Obergericht stellt sich gegen den
Neubau eines Aussichtsturmes im Randengebiet und
stellt somit den Landschaftsschutz in den Vordergrund.
Der Heimatschutz Schaffhausen hatte gegen das
Projekt auf dem Siblinger Randen Einsprache erhoben.
Nachdem er bei der Regierung abgeblitzt ist, hat er
nun vom Obergericht Recht erhalten.
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Gegen diesesProjekt eines AussichtsturmsaufdemSiblinger Randenhat der
Heimatschutz Schaffhausen erfolgreich Einsprache erhoben.

La section schaffhousoisede Patrimoine suisse s’est opposée au projet de nouvelle
tourd’observationdu Siblinger Randen et a obtenu gain decauseau tribunal

Caro Stemmler,PräsidentSchaffhauser
Heimatschutz

www.heimatschutz-sh.ch

Im Juni 2005 wurde derHeimatschutz
Schaffhausen vom damaligen Siblinger
Gemeindepräsidenten um Bauberatung
angefragt. Deralte,eiserneAussichtsturm
auf dem Siblinger Randen ist über 130
Jahre alt und musste aus Sicherheitsgründen

gesperrt werden. In der Gemeinde
wurde eine IG Randenturm als Verein)
gegründet. Lokale Handwerker fertigten
mit viel Engagement ein Projekt mit Modell

an.
Der Gemeindepräsident beurteilte in der
Folge richtig, dass es sich zwar um
kompetente Handwerker handle, diese jedoch
bei der Gestaltungsaufgabe überfordert
waren. Unsere Bauberater schlugen einen
Wettbewerb in Zusammenarbeit mit der
Hochschule Winterthur vor und begleiten

diesen.

Zwei Vorschläge wurden ausgewählt und
im Dezember 2006, zusammen mit dem
Projekt der IG Randenturm, einer
ausgewogenen Juryvorgelegt: Zwei Gemeinderäte,

drei Mitglieder der IG Randenturm,
je eines der Randenvereinigung und des

Heimatschutzes, die Kantonsbaumeisterin

und Prof. Gemperle der Zürcher Hochschule

Winterthur.

Strenges ENHK-Gutachten
Im Januar2007wurde das Projekt von Peter

Tanner eindeutig ausgewählt. Tanner
10, IG Randenturm 22, Geser23 Punkte)
Im November 2008 erfuhren wir aus der

Zeitung, dass ein lokaler Ingenieur das

Projekt IG Randenturm überarbeitet hatte.

Dieses wurde unter einem neuen
Gemeindepräsidium zur Bewilligung eingereicht.

Für uns aber inakzeptabel: Der
überdimensionierte unnötige) Sockelbau,

die uneinheitliche Gestaltung des

eigentlichen Turmes, die weit auskragende

Plattform und das Dach siehe Bild).
Das Gutachten der Kantonalen Naturund

Heimatschutzkommission KNHK
im Auftrag des Regierungsrates hielt fest,
dass « die diversen nicht übereinstimmenden

Elemente überinstrumentiert
und massig wirken und der Turm)
deshalb unsensibel in der Landschaft stehe.
Die nicht aufeinander abgestimmten
Elemente des Turmes verhinderten eine
einheitliche Gesamtwirkung »

Im Juli 2009 wurde die Baubewilligung
erteilt, worauf der Heimatschutz Rekurs

einreichte. ImSeptember fandein Augenschein

unter Leitung des Rechtsdienstes
statt und im Dezember 2009 wurde der

Rekurs abgewiesen.

Im Januar 2010 reichte der Heimatschutz
den Rekurs ans Obergericht ein, aber erst

im November fand eine Begehung mit
dem gesamten Obergericht und der
Eidgenössischen Natur- und Heimatschutzkommission

ENHK) statt. Im Dezember
2010 verfasste die ENHK ein Gutachten,
das noch um einiges strenger mit dem
Projekt umging und in der Folge von
verschiedenenSeitensehr emotional und
unsachlich torpediert wurde. Kurz vor
Weihnachten 2011 hat das Obergericht
den Rekurs zu 100 Prozentgestützt.

Caro

Stemmler)



SEKTIONEN/SECTIONS

Basel -Landschaft

Baselbieter Heimatschutzpreis

Seit1992 verleihtderBaselbieter Heimatschutz

einen Heimatschutzpreis. Die Spanne

der bisherigen Prämierungen erstreckt
sich vonEinzelobjekten und Renovationen

überStrassenräumebis zuOrtsplanungen.
Ende2011 wurde die BahnlinieSissach –
Läufelfingen – Olten prämiert.Die Prämierung

gilt der Erhaltung der Linie,dieeinst
das Herzstück des schweizerischen
Eisenbahnnetzes und einPionierwerk des europäischen

Eisenbahnbaus darstellte,durch die
SBB und denKanton,sowiederBemühung
um einesubstanzerhaltende Renovation der

prägenden Bauten und damit dem Engagement

der DenkmalpflegederSBB fürdie
Erhaltung einer einmaligen, durchdie Eisenbahn

geprägten Kulturlandschaft.
www.heimatschutz-bl.ch

Oberwallis

Pfründhaus von Guttet

Der Heimatschutz Baselzeichnetmit der Bautenprämierung 2011 drei Projekte aus: Der renovierte

Ackermannshofkonntenacheiner langen ZeitverschiedensterZwischennutzungen aus
seinem Dornröschenschlaf erwecktwerden. Dank einersubtilen, sorgfältigen Umsetzunggelanges
dem Büro LOST Architekten, das altehrwürdige Kulturdenkmal mitneuerKulturzubeleben.

DasWohnhaus «Zum Roggenburg» Bild) inder St. Alban-Vorstadthat eher bescheidene Dimensionen,

fälltaber durcheine reizvolle Fassade auf. Dahinterbefindet sich ein Wohnhaus, dessen

Ursprüngebis ins 15.Jahrhundertzurückgehen. Die Hauseigentümer werden fürdenvorbildlichen
Umgang mitderhistorischen Bausubstanz und diesorgfältigePflegeprämiert.Ander Lothringerstrasse

98a isteineBaulücke durch einen Neubauaufgefülltworden, dermitseinen ausgeklügelten

Detailswie einedles Möbelstück wirkt.Dies liegtnichtnur amArchitektenUrs Gramelsbacher,

sondern auch amBauherrn MarcStutzer, der einbesonderes Verständnis fürArchitekturhat.
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Der Raiffeisenpreis 2011 wurde im November

an das Pfründhaus von Guttet verliehen.
Das Projektüberzeugteden Oberwalliser
Heimatschutz aufgrund der vorbildlichen,
sachgerechten Renovationmitwenigen
äusserlichen Änderungen.Das Pfründhaus,auch
als «altes Schulhaus»bekannt, istein
zweistöckiger Blockbau aus den 1820er-Jahren
im Ortskern.Essteht heute meist leer. Das

aufgegleiste Projektbesticht vor allem durch
die inZusammenarbeit mit regionalen
Institutionen angestrebte neue Nutzung,die auf
eineBelebung des Gebäudes im Dorfkern
abzielt: Das Gebäude soll einerseitsder
einheimischen Bevölkerung fürverschiedene
Anlässe zurVerfügung stehenund andererseits

alsGruppenunterkunft dienen.
www.oberwalliserheimatschutz.ch

Bern

Tagung für Schindelmacher

EndeOktober 2011 fand im Kurszentrum
Ballenberg eine Tagung für Schindelmacher

statt, anwelcher Teilnehmer ausder Schweiz

sowie aus Österreich, Frankreich unddem
FürstentumLichtenstein teilgenommen
haben. Bei prächtigem Herbstwetter konnte

Obfrau Silvia Kappeler von der Regionalgruppe

Interlaken-Oberhaslides Berner
Heimatschutzes über siebzig Teilnehmerinnen

und Teilnehmerwillkommen heissen. Sie

durfte dabeiauf den grossen Erfolg der
Aktion Holzschindeldach im Berner Oberland

hinweisen. In den letzten 25 Jahren sind
beinahe 2000 Schindel-Objekte mitBeiträgenvon

rund 5.3 Mio.Frankenunterstützt worden.
Zur Einleitung schilderte Dr. Edwin Huwyler,
Co-Direktor des Freilichtmuseums,die
Situationauf dem Ballenberg.Von denüber hundert

Gebäuden des Museums sind rund die

Hälfte mit Holzschindeln eingedeckt.
ArchitekturprofessorGion Caminada vonderETH

Zürichsprach sich anschliessend fürmehr
Einfachheitund Rücksicht für dieLandschaft
aus und plädierte damitauch für die
vermehrte Anwendung vonHolz und Holzschindeln.

Wie daspraktisch geht,erläuterte der
Tessiner ForstingenieurFulvioGiudici am

BeispielderKastanienholzschindeln. Dieses

langlebige und imSüdkantonweitverbreitete

Material soll vermehrt auch für Dächer

und Fassaden eingesetztwerden. Dass man

heute auch mit Holz grosse Gebäudeerstellen

kann, zeigte René Stüdle von der Vereinigung

derkantonalen Feuerversicherungen
auf. Dernachmittägliche Rundgang im
Museum gab viel Gesprächsstoff und die

abschliessende Forumsdiskussion brachte
wertvolle Impulse für die weitereZukunft
der Schindelmacher. EinFilmvon Olivier
Veuve zeigte zum Abschluss mit wunderbaren

Bildernausdem Greyerzerlandund dem
Pays-d’en-Haut diehoheSchuleder dortigen

Schindelmacherzunft.
Silvio Keller, www.bernerheimatschutz.ch

Stadt Basel

Bautenprämierung

www.heimatschutz.ch/basel
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Graubünden

Hotel «Löwe Post» in Mulegns

Im Dezember2010gelangtederVerein«Projekt

Posthotel Löwe,Mulegns» mit einem
Nutzungskonzept an denBündner Heimatschutz.

Er plante, das vor der Schliessung
stehende Hotel«Löwe Post» inMulegns zu

übernehmen unddort ein Sozialprojekt zu

realisieren, in dessen Rahmen auch der Ho-tel-

und Gastrobetriebwiederbelebt und
dem Haus ein Weiterbestehen ermöglicht
werden sollte.
Um die Realisierbarkeit der Ideebesser
abschätzen zu können, initiierte der Bündner

Heimatschutz eineMachbarkeitsstudie
Architekturbüro Capaul& Blumenthal).Es
kristallisierte sich heraus, dass eineLösung

fürdas Hotelmitder«Rettung» des Dorfes
Mulegnsals Ganzes verknüpft werden muss.
Vor diesemHintergrund führtderBündner
Heimatschutz sein Engagement in Mulegns

weiter und versucht, für diesen von der
Zersiedelung verschontgebliebenen Ort ein

Dorfentwicklungsprojektanzuschieben. In
einemerstenSchritt haben sich
Architekturstudierende der Universität Liechtenstein

unter ProfessorConradin ClavoutMulegns
und dem Posthotelangenommen. DieResultate

der Studie liegen EndeFebruar 2012 vor.

www.heimatschutz-gr.ch
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Innerschweiz

Zentralbibliothek Luzern

Der Innerschweizer Heimatschutz unddas
FachgremiumderBauberatungder Sektion
Luzernnehmeneineklar ablehnende Haltung

zueiner Neuprojektierungdes Areals der

Zentral- und Hochschulbibliothek ZHB ein.
Die Situierung ineinem grosszügigenund
weitherumeinzigartigenFreiraum ist von

besondererWichtigkeit. Das Gebäude ist mit
seiner Stellungals «Gebäude im Park» für
die sogenannte Neustadt ein prägender Bau.

Der kaum 50-jährige, wohlproportionierte
Bau isteinwesentlicher Zeitzeugeder
Spätmoderne inder Innerschweiz. Zusammen
mit der etwas früher erbautenMaihofkirche,
istdieBibliothek ein schutzwürdigesObjekt
aus der HanddesLuzerner Architekten Otto
Dreyer. Die Maihofkirchewurde2009 unter
Schutz gestellt, die ZHB müsste,wenn sie
nicht sowiesounter der Schirmherrschaft
des Kantons stünde, ebensovor Abbruch
geschützt sein.Dieswar nichtderFall, weil
bisher die Regelgalt, dass der Kantonmit
seinenLiegenschaften mit grosserSorgfalt
umzugehenverstand.Dassdies im Fall der
ZHB sogar bei einembaureifvorliegenden
Umbauprojekt nichtumgesetzt wird, ist für
den Innerschweizer Heimatschutz nicht
nachvollziehbar.
Der nunvorgeschlagenen Vorgehensweise

wird ein steiniger Wegbeschieden sein,

denndieVerfahrensfragen werden von der

Beschaffung desAuftrages bishinzur
Bewilligungsfähigkeit mit den vorhersehbaren

Einsprachenund BeschwerdenJahre in

Anspruchnehmen.Dieses leicht nachvollziehbare

Szenario ist der ZHBnicht zu
wünschen – hinsichtlich Funktionstauglichkeit
und Entwicklungsstrategie isteine rasche
LösungmitdemgeplantenUmbau in jedem

Fallvorzuziehen. Der Innerschweizer
Heimatschutz ruftdiezuständigen Behörden
und Kommissionenzur Umkehr aus dieser

verfahrenen Richtung auf.
www.innerschweizer-heimatschutz.ch

SCHWYZ

Kein Neubau auf der Ufnau

Kurz vor Weihnachten haben die Bundesrichter

in Lausanne die Beschwerdegegen

den Neubau eines Restaurants auf der Insel
Ufnau gutgeheissen. Sie fanden,die
Baubewilligung für dasProjekt des Architekten
Peter Zumthorwiderspreche eindeutig den
verfassungsmässigen Schutzvorschriften

fürdieUfnau: mit ihrer Moorlandschaft von

besondererSchönheit, als schützenswertes
Landschaft und auch alsschützenswertes
Ortsbild – unddies vongesamtschweizerischer

Bedeutung.
Damit hat das Bundesgericht den
BeschwerdeführernRecht gegeben.Allen voran

war esderSchwyzerHeimatschutz,der
2007, zusammenmitdem Verein «Ufnau
ohne Neubau» die ersten Einsprachen
gemachthat. Ihre weiteren Schritte haben sie
konsequentaufdasGutachten der
Eidgenössischen Natur- und Heimatschutzkommission

ENHK) abgestützt. Der
Umweltschutzverband«AquaViva» hat schliesslich
die Anliegen aufgegriffenund erfolgreichvor
Bundesgericht getragen.
Gewonnen hat in diesem Fall eindeutig diese

einmalige Insellandschaft imZürichsee.
Dass eshieraber auch ein Opfer gibt,darf
nicht verschwiegen werden: Es ist der Konvent

des Klosters Einsiedeln, das seitüber
tausend Jahren Eigentümerindieser
wunderschönen, paradiesischen Insel ist. Die

Benediktiner imFinsternWaldhaben in den

vergangenen Jahren fast alle Teilprojekte
der «Insel der Stille»mitviel Liebe und auch

viel finanziellem Aufwanderfolgreich
realisiert.Wirklich schade, dasssie für das
Teilprojekt Gastronomie juristischdenkbar
schlecht beraten waren. Und dasssie auch
von denzuständigen Instanzen auf einen
Weg geführtwurden,der schlussendlich in
einerSackgasse endete.
Das Bundesgerichtsurteil machtnun den
Weg frei für einesinnvolle und schonende

Komplettierung des Projekts «Insel der Stille

» Wir können nur einmalmehr wiederholen,

was die ENHK bereits im Jahr 2007
festgehalten hat:«Beider Insel Ufnau handelt
essichum einen ganz speziellen, spirituellen

Ort, der seit langer Zeit durch die heute

vorhandene Bausubstanz gekennzeichnet

ist. Es ist ein Ortder Rast und Ruhe, der
DemutundBescheidenheit.»

WalterEigel-Reichlin, Präsident Schwyzer
Heimatschutz

Tessin

Projet de parc éolien au Gothard

Avant de pouvoir construire un parcéolien
au col du Gothard, uneétuded’impact sur
l’environnement est nécessaire–a décidé le
Tribunal administratif cantonal en novembre
2011, barrant ainsi la route à lamodification
du plan de zonesproposée par la commune

d’Airolo et approuvée par legouvernement
tessinois. LeTribunal a donc accepté le
recours dePatrimoine suisseet la STAN.

www.stan-ticino.ch



Stadt Zürich

Neujahrsblatt 2012

Das Neujahrsblatt 2012 des Stadtzürcher
Heimatschutzes ist demkleinen, schmucken

Werkstatt- und Ladengebäudeam
Häldeliweg 8ausder zweiten Hälftedes 19.
Jahrhunderts gewidmet. Es konnte vorzehn
Jahren vor ZerfallundAbbruchgerettet
werden,mussaber möglicherweise innäherer

ZukunftderErweiterungdes
Universitätsspitals weichen.

www.heimatschutzstadtzh.ch

Unermüdlicher Einsatz für den Schutz der Heimat

Zum Hinschied von Reinhard Möhrle
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Zug

Volksabstimmung Perlen-Initiative

Mit über1100 beglaubigten Unterschriften
ist die Initiative zum«Erhalt der Perlen in

der StadtZug»zustandegekommen. Die

Vertreter des Initiativkomitees– Stadtzuger
Einwohnerinnen und Einwohner und Zuger

Heimatschutz – haben im November 2011

die Volksinitiative eingereicht. Die
Urnenabstimmung ist am 17. Juni 2012 vorgesehen.
DerBegriff der baulichen «Perlen»stammt
aus dem Entwicklungskonzept des Zuger

Stadtrats, der 2006zuhandender
Ortsplanungsrevision fünf «Perlen»an einmaliger
Lagedefinierte, als «repräsentativeOrte für
spezielleNutzungen mit hohenAnforderungen

an die städtebaulicheund architektonische

Gestaltung reserviert. Ihre Entwicklung

unterliegt einem hohen öffentlichen
Interesse» Wie dieses Interesse ganz

unterschiedlichgewichtet wird, hat das Bauprojekt

Salesianum gezeigt, notabene eineder
fünf «Perlen» die wegen des aktuellen
Referendumsnicht indie Initiative aufgenommen
wurde. Die verbleibenden vier«Perlen» die
noch unbeplantenAreale Oeschwiese am
See, Rötelberg,Zurlaubenhof und Meisenberg,

sollen für die heutige Generation
freigehalten werden.Mitden Worten vonRuedi
Zai,Architekt undVizepräsident desZuger
Heimatschutzes:«Spielenwir für unsere

Nachfolgergeneration einStück Zug frei,
indem wir vier fürdasStadtbild und Stadtgefühl

wichtige Orte vom Baudruckbefreien.
Wir wollen dieseOrte– sowie sieheutesind
– denGenerationen nach unsübergeben, die
dann aus ihrer Sicht entscheiden sollen,was
für die Stadt die richtige Lösung sein wird.
DerBlick der heutigen Generation aufdie
Stadt isteinmomentaner, einBlick auseiner
Zeit des Wachstums, des vielenvermeintlichen

Geldes und der Lust aufHochhäuser.
Wir wollen nichtsverhindern,nur zusätzliche

Stadtbilder und Lebensqualitäten in der

Zukunft ermöglichen.»
ChristineKamm,www.zugerheimatschutz.ch

Zürich

Neuer Vorstand

Ander ausserordentlichenGeneralversammlung

vom 21. Januar 2012 in Winterthur hat
der Zürcher Heimatschutzmitklaren
Mehrheiten mehrere bisherige Mitglieder aus

dem Vorstand abgewählt und dafür acht
neue indieVerbandsspitze berufen. Der

Präsident UlrichRuoff wurde in seinemAmt
bestätigt. Im Kantonalzürcher Heimatschutz

verbleibenausdembisherigen
Vorstand neben dem Präsidenten Ruoff die beiden

ZürcherMarkus Fischer und Eduard

Guggenheim. Neu gewählt sindBeat
Schwengeler,Präsident der Sektion Winterthur,

Thomas Boller Zürich), Christian Coradi

Zürich), Christoph Dubs Winterthur),
Kurt Kübler Winterthur), Thomas Müller
Zürich),Alexander Proff Meilen) und Jan

Smit Bonstetten).
www.heimatschutz-zh.ch
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AntonE.Monn, ZürcherHeimatschutz
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Schon früh engagiertesichReinhard Möhrle für unsere Natur-und Kulturlandschaft.Seine

lebenslange vielseitigeehrenamtliche Tätigkeit wurde über dasReppischtal hinaus
wahrgenommen und auchsehrgeschätzt.
Als MitgliedderHeimatkundlichen Vereinigung Birmensdorf betreute er das dortige
Ortsmuseum undgewann so ein zunehmend grosses Wissen über die einstige Lebensweise des

bäuerlichen Lebens. Gegenstände aller Art im BesitzdesMuseums wurden von ihm bearbeitet

und sorgfältig inventarisiert.
Reinhard Möhrle ist auch durch seinen grossenEinsatz gegen denBau der N4 durchs Säuliamt

bekanntgeworden. Nach der Niederlage ging erdaran, Wege zu suchen, wie die zukünftige

Autobahn möglichst landschaftsverträglichgestaltet werden könne.
Im Vorstand der Zürcherischen Vereinigung für Heimatschutz warReinhardMöhrle jahrzehntelang

überaus aktiv. Er agierte sorgfältigund umsichtig, analysierte die jeweilige Situation
klar und legtenach reiflichemÜberlegen einezu verfolgende Taktik fest. Dank seinem grossen

Wissenund seinengründlichen historischen Recherchenkonnte er immer wieder
bemerkenswerte Erfolge verzeichnen. TrotzdemverlorReinhardMöhrle dasMass nicht, er sah
sich nichtals Retter der Welt.
Die «Aumüli» war ein Lieblingsobjekt vonReinhard Möhrle. Ergründete den Verein Pro
Aumüli, derzusammenmitdemHeimatschutz Geld sammelte, die historische Mühle erwarb
und die Bauten nach und nach renovierte. Gross warseine Enttäuschung, dass in der Mühle
nichtwieder tagtäglich gemahlt werden konnte, sondern nur hin und wieder zu Schauzwecken.

DasVorhaben scheiterte an der gesetzlich vorgeschriebenen Restwassermenge.
Trotzseiner abnehmenden Kräfte hat erbis zumSchluss anseinen Projektenweitergearbeitet.

Vieles musste unvollendetbleiben. Es bleibt zuhoffen, dassnun ein würdiger Nachfolger

gefunden werdenkann,der in Reinhard MöhrlesFusstapfen trittund inseinem Sinn und
Geist sein Werk weiterführt.
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